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Wien 30. Juli 1884 

 

Euer Hochwohlgeboren [Robert Koch] 

 

erlaube ich mir die mitfolgende Beilage der „Presse“ vom 9. d. M. ergebenst zu 

unterbreiten, und Ihre Aufmerksamkeit auf den von mir im vorigen Jahre verfaßten 

Artikel über Lac sulphuris zu lenken. 

Ich habe zwar keine Ursache die absolute Wirksamkeit dieses von Dr. Constantin 

Hering gegen die Cholera empfohlenen Präservativmittels nach meiner mehrfachen 

Erfahrung im mindesten zu bezweifeln; halte es jedoch im Interesse der ganzen 

Menschheit höchst nothwendig, durch faktische Prüfung des Schwefels gegen den 

lebenden Cholera-Bacillus zu erproben, ob diese Mikroben von der bloßen 

Emanation des Lac sulphuris eben so unfehlbar getödtet werden kann, wie die 

Krätzmilbe durch den unmittelbaren Kontakt der Schwefelsalbe, oder wie die 

Wasserinfusorien durch die Einwirkung der Wärme. 

Da Ew. Hochwohlgeboren durch die Züchtung des Cholera-Bacillus in der 

exceptionellen Lage sind, diese Untersuchung leicht vornehmen zu können, und 

durch Konstatirung der Richtigkeit des Dr. Hering’schen prophylaktischen Mittels 

Ihrer unsterblichen Entdeckung die Krone aufzusetzen, so wage ich der ergebenen 

Bitte Ausdruck zu geben, mir das Resultat Ihrer Prüfung zur Veröffentlichung 

mittheilen zu wollen. 

In dieser Entgegensicht ersuche ich Sie, hochgeehrter Herr Doktor, die Versicherung 

meiner größten Verehrung genehmigen zu wollen, mit der ich die Ehre habe zu 

zeichnen 

Ew. Hochwohlgeboren ergebenster Diener 

E. Anspitz 

I Bräunerstr. Nr. 5 

 

 

 

Seiner Hochwohlgeboren 

Herrn Professor Dr. Koch 

Geheimer Regierungsrath 

Inhaber Hoher Orden 

etc. etc. 

Berlin 
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